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allgemeine

Sd^wetjettfdje WilitätLeitung.
Organ ber fcfyweiaenfcfyen ^rmee-

1er Sd)toti3. JKUitftrjtitfii)tift XXVII. Jalpgaiifj.

Öafel, 2. 3tttt. VIII. Mröctttcj. 1862- Mr. 96.

Sic f(^weijerifcf)e 3»ttitärjeituna erfctjetnt in tt)öcfecntti*en SDoppelnummcrn. ©er $reiê bi» (Snbe 1862 ift franto burd) bic

ganje <5<t)werj. %x. 7. —. $>tc äScfteltungen werben bireït an bic 93erlag«|anbtung „Me ©djttetgfeaufetifdje Setlagötmdjs
feanblung in ©afel" abrefjtrt, ber S3ctrag wirb bei ben auswärtigen Slbonnenten burdj 9iad)na^me erboben.

a3erantworttià}er Sftebartor: Dberfì gSielanb.

@ittlabimg J«m ^smnemetit.
î)te @c$toet,gerifc$e fOîiîitar^eitung erfcbeint

im3aî>rl862 in n>öc^enttitt)en ©o^elnummeru
unb foffet per ©emeffer franfo burcj bie gau^e

(©à;toei^, 23effeflgebü|>r inbegriffen

T)ie Nebaftion bleibt bie gleiche unb toirb in

gleicher SBeife unermübttcb fortarbeiten, um bie*

feö ©fatt, baö einige Organ, baö ouöfcptiefj*<

ticp Die Sntereffen beö fcptoe^erifc^en Be^r*
voefenö »ertritt, gu f)eoen unb tfmt ben geoü>

renben ötnffuf *u ftcÇern ; Beiträge roerben

ffetö tottlfommeu fein.
¦Den bisherigen Slbonnenten fenben roir baö

©tatt unoerànbert ^u unb roerben mit S3eginn

beö ©emefferö ben betrag nacfmepmen. 2öer

tue gortfefcung mcf)t ^u erpatten roünfcpt, beliebe

bie erffe Kummer beö neuen Slbonnementö £U

refüffren.
yten eintretende Slbonnenten roolten ffc|) bei

ben erffen ^offämtern abonniren ober, roenn

ffe eö ttor§te|>en, ffd) bireft in franfirten S3rte*

fen an unö roenben.

3um oorauö taufen toir alten Offneren, bie

beö 3roecteö roegen, für bie Verbreitung ber

f0tttttcu^eitung arbeiten.

9îefïamationen heüefa man unö franftrt ^
^ufenben, ba bie @$ulb mdjt an unö liegt; jebe

(Srpebition wirb genau toutroKirt, epe ffe auf

bie spoff gept SSeränberungen im ©rabe bit*

ten xbix unö rechtzeitig anzeigen, bamit roir

bie betreffenbe Slbreffe anbern fönnen.

Sir empfehlen bie TOtitâr$ettungt>em Sopì*
roolten ber $Sp. /Offnere.

»«W, 23. Sunt 1862.
$d>mtig!)a8ferifd)r fletlagsbudiljttttblmtg.

Derfud)* mit ^aubfeuermafeu.

Slm 20. Suni oerfammelte ft* in Safel bie eibg.

Erpettenfommiffton füt Hanbfeuetmaffen, um bie

Setfu*e gut Etmittelung eineö geeigneten Sufan*
tetiegemefetö fottgufefcen. Siefe Kommiffion, beffe*

feenb auö ben SpSp. Obetft Sp. Hetgog, Obetft 2But=

ffembetger, Obetft Spofffletter, Obetftlieutenant $ßpp,
Oberftlieut. Roblet, Oberftlieut. Stubetet, Obetfflieut.
SRetian unb SJtajot oon Set*em, mutbe ptäftbitt
Wt* bm Spexxn Sotffefeet beö eibgen. SRilitätbepot*

tementö; bet etften ©ifcung, fomie ben etften Set*
fu*en mofenten üfeetbiee bie SpSp. Obetft Kutg unb

Oberff Sengter, rßräfibenten bet oom Rational* unb

©tänbetatfe ad hoc ernannten Kommifftonen, bei.

Sie Setfu*e metben ootauöfi*tli* bii gum 5. Suli
fottgefefct merben na* folgenbem in ber Etöffnnngö*
ftfcung feffgefet^ten ^togtomm:

„Sie Kommiffton füt Einfüfetung einet neueu Hanb*
feuetmaffe, ouf ben 20. Suni na* Safel einbetufen,

feat in ©emä^eit ifetet Sef*lüffe oom 21. gebtuat
1862 in Setn in ifetet Bifana, Dorn 20. Suni 1862

iu Safel folgenbe ©tunblagen füt bie neu anguffel*

tenben Setfu*e feffgefefct:

i. SSaffen meldje geprüft werben fotteu«

Eö foüen folgenbe SBaffen geptüft metben:

1 Otb. Sägetgemefet oon Kaliber 34,5.
1 * * * 36,5.
1 oetlängetteö Sägetgemefet oon Kolib. 34,5, Sauf*

länge 33".
1 oetlängetteö Sägetgemefet oon Kalib. 36,5, Sauf*

länge 33".
1 auögebofetteö Otb. Sägetgemefet oon Kalifeet 40

1

mit einem gmeiten Sauf oon Kalibet 42.

1 ouögebofertet Otbott.=@'tufcer oon Kaliber 40 mit

einem gmeiten Sauf oon Kalibet 42.

1 neueö Snfantetiegemefet o. Kai. 40 mit 33" SaufIge.

1 *. 42 33"
1 9 * * 43 33"
1 s -, * * 45 33" *

Sebeö biefet lefctetn 4 ©emefete mit einem gmeiten

Sauf oon betfelben Sänge nnb bemfelben Kalibet.
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Ginladung zum Abonnement
Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

im Jahr1862 in wöchentlichen Doppelnummern

und kostet per Semester franko durch die ganze

Schweiz, Bestellgebühr inbegriffen

Fr. 3. S«.
Die Redaktion bleibt die gleiche und wird in

gleicher Weise unermüdlich fortarbeitcn, um dieses

Blatt, das einzige Organ, das ausschließlich

die Interessen des schweizerischen

Wehrwesens vertritt, zu heben und ihm den

gebührenden Einfluß zu sichern; Beiträge werden

stets willkommen sein.

Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und werden mit Beginn
des Semesters den Betrag nachnehmen. Wer

die Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht, beliebe

die erste Nummer des neuen Abonnements zu

refüsiren.
Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

den ersten Postämtern abonniren oder, wenn

sie es vorziehen, sich direkt in frankirten Briefen

an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Offizieren, die

des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten.

Reklamationen beliebe man uns frankirt

zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Expedition wird genau kontrollirt, ehe sie auf

die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir

die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem

Wohlwollen der HH. Offiziere.
Basel, 23. Juni 1862.

Schweighanserischt Verlagöbnchhandlnng

Versuche mit Handfeuerwaffen.

Am 20. Juni versammelte sich in Basel die cidg.

Expertenkommission für Handfeuerwaffen, um die

Versuche zur Ermittelung eines geeigneten

Jnfanteriegewehrs fortzusetzen. Diese Kommission, bestehend

aus den HH. Oberst H. Herzog, Oberst
Wurstemberger, Oberst Hoffstetter, Oberstlieutenant Wyß,
Oberstlieut. Noblet, Oberstlieut. Bruderer, Oberstlieut.
Merian und Major van Berchem, wurde präsidirt
durch den Herrn Vorsteher des eidgen. Milttärdepar-
tements; der ersten Sitzung, sowie den ersten

Versuchen wohnten überdieß die HH. Oberst Kurz und

Oberst Denzler, Präsidenten der vom National- und

Ständerath sck d«o ernannten Kommissionen, bei.

Die Versuche werden voraussichtlich bis zum 5. Juli
fortgesetzt werden nach folgendem in der Eröffnungssitzung

festgesetzten Programm:
„Die Kommission für Einführung einer neuen

Handfeuerwaffe, auf den 20. Juni nach Bafel einberufen,

hat in Gemäßheit ihrer Beschlüsse vom 21. Februar
1862 in Bern in ihrer Sitzung vom 20. Juni 1862

tn Basel folgende Grundlagen für die neu anzustellenden

Versuche festgesetzt:

I. Waffen welche geprüft werden sollen.

Es sollen folgende Waffen geprüft werden:

1 Ord. Jägergewehr von Kaliber 34,5.
1 - - - - 36,5.
1 verlängertes Jägergewehr von Kalib. 34,5, Lauf¬

länge 33".
1 verlängertes Jägergewehr von Kalib. 36,5, Lauf¬

länge 33".
1 ausgebohrtes Ord. Jägcrgewchr von Kaliber 40

mit einem zweiten Lauf von Kaliber 42.

1 ausgebohrter Ordon.-Stutzer von Kaliber 40 mit

einem zweiten Lauf von Kaliber 42.

1 neues Jnfanteriegewehr v. Kal. 40 mit 33"Lauf!ge.
1 - - - - 42 - 33" -
1 - - - - 43 - 33" -
1 - - - - 45 - 33" -

Jedes dieser letztern 4 Gewehre mit einem zweiten

Lauf von derselben Länge und demselben Kaliber.
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II. Ruiner.

Eö foü gu biefen Setftt*en boö feiegu oon bem

eibgen. SRilitätbeportement feeffeütc $J3uloer öermenbet

merben unb gmor in bet Regel boö Rt. 3 füt baö

Kalibet oon 34,5 biö 36,5 unb boö Rr. 4 füt bie

SBaffen gröfjem Katibetö. So* tonn bie Komntif*
ffon na* tfeteut Ermeffen füt febe SBaffe bai eine

ober baö anbete rfjuloet oetmenben.

in. Smtbfatifeln.

Slüe füt biefe Setftufee beftimmten ©emefete ffnb
mit Kaminen oetfefeen, mel*e bie Setmenbung bet

Otb.=Snfontetiefopfel geffotten. Einige SBaffen fa*
ben no* ein gmeiteö Kamin, um bamit Serfu*e mit
einer engliftfeett Otb.=Süubfapfel alö Einfeeitöfapfet

oon mittlerer ©röfe gn ma*en.

iv. «proiettile.

gür bie SBaffen beö Kaliber 34,5 biö 36,5 ffnb
3 rßroicttitc oorfeanben, einö oon Saugg, einö oon

Subolget unb einö mel*eö Obetft SButffemfeetget auf
Serlangen bet Kommiffton gut Siöpofftion ffeüte.

gür bie gmei Kaliber 40 biö 42 unb 43 biö 45 tff
nur ie ein rßtoiettit pet Kaliber oorfeanben. Sie
Kommiffton feat beftfeloffcn, einen ootläuftgen Der*

glei*enben Setfu* gmtftfeen ben btei 5$tofettilen bei

fleinfien Kalibetö anguffeüen auf bie Siftangen oon

400 unb 800 ©*ritt unb bann füt bie Setfu*e
beffnitio baöfenige gu oetmenben, met*eö baö beffe

Refultat geben mitb. Sie Kommiffton bepält fi*
oot analoge Setfu*e für bie gmei Kaliber oon 40
biö 43 anguffeüen.

v. (gurçuljaltenbeè SSetfaljren.

a. Sororbeiten.
Sluöffecfen unb Slbmeffen ber ©djufîlinle.
©enoue Untetfu*ung bet SBaffen nnb ber Sinten*

ffonen.

Rücfffoftytoben.

b. Eigentli*e Bfyitfioerfu*e.
Eö foüen 3 ©*uffllnlen auögeffedt merben, fo ba§

man gu glei*er Srit auf 3 ©*elfeen mit ben be*

treffenben SBaffen ber brei Kaliber 35, 40 unb 43

ftfeiefen tann.

Sie Serfu*e foüen mit aüen SBaffen unb ben

bagu gefeörigen Saufen auf 400, 800 unb 1000

©djritt oorgenommen merben j foüte eö bie Kotnntlf*
ffon für notfemenbig era*ten, fo tann au* fpäter ouf
600 @*ritt gefffeoffen metben.

Stuf febe Siffang merben guerft bie nötfeige Stn*

jafel $rofeef*üffe getfean, um bie ri*tige Eleoation

gu beftimmen ic.

Ra* ben $robef*fiffen mitb bei ben gültigen
@*üffen tein ©dju§ mefet gegeigt.

SRlt febem Sauf foü ein SRinimum oon
20 ©*üffen auf 400 ©abritt,
30 * 800
40 1000 getfean metben.

Son febem gültigen Setfudj foü ein @*etfeenfeilb

aufgenommen merben.

c. Seffimntung ber gtugbofen.
Sie gtugbofen einet feben SBaffe foü üetmittetff

bcmegti*et Bebeibe auf ptattiftfee SBeife beffimmt
unb but* matfeematiftfee Sered)nung tonttoüirt met*
ben. Sie gïugbafenftfeeifeen metben fût bie Siffon*
gen oon 4, 5 nnb 600 benüfct.

vi. ©rÇluffoetfudje.

Sie Kommiffton befeält fi* Dot äuget ben obet*
mäfenten, otbentti*en Setftt*en no* befonbete Ser=
fu*e anguffeüen, mel*e ifa nü^Ii* obet notfemenbig
ftbeinen metben, g. S. in Segiefeung auf bie Ein*
mittung atfemofpfeätiftfeet Einffüffe auf jebeö Kalibet,
auf bie Dualität beö ^uloetö, auf Setftfeleimuna ic.
©ie mitb enbti* no* genaue Untetfu*ungen über
bie ©ti*maffe unb bie befte Slrt bet Sefeffigung beö

^atagan'ö oetanffalten, ebenfo übet baö Stbfefeen ic.
Safet, ben 20. Suni 1862/'

©egenmärtig iff H^r Oberff Selarageag feiet, um
ben Setfu*en feeigumofenen. ©pater metben no*
anbete SRitgliebet bet Sunbeöoetfammtung etmartet.
Sie Refultate bet Sßroben metben ootouöff*tli* fpä*
ter in biefem Slatte oetöffentli*t metben, bo fie moljt
füt bie meiffen Offigiete oott feofeem Snteteffe ffnb.

Bur ridjtigcn Beurteilung be* Wextfa* be*

umgeanberten 3tafautrriea,etnel)r0.

SRau feött no* immer genug fefeiefe Urtfeeile über

bie Seiftungen unfereö umgeanberten Snfanterfege»

wetjreöj ttamentli* iu ber Dfiftfemeig oetmitft eine

meit Detfeteitete Slnff*t boö ©emefer gong unb be*

ffteitet febe Refultate beöfelben. SBir glauben mit
Unre*t. Saö umgeänbette Snfatttetiegemefet teiffet
maö üfeetfeaupt oon einem ttonöfotmirten ©emefer

oerlangt metben tann unb iff für bie Sinie*Snfan=s

terie eine ebenfo einfa*e alö praftif*e SBaffe. SBir

feoffen, bag mir eineö Sageö bai bleicht oon bem

neu eingufüferenben ©emefer feetjaupten fönnen. gür
einftmeilen tonffatiren mir bk r£featfa*e, ba$ ba, mo

baö @*tef?en mit bem umgeänbetten Snfantetiege*
mefet femeilen mit Sotliebe unb ©orgfatt betrieben

motben iff, au* gute Refultate etgielt motben ffnb.
SBir feaben früfeer ©*ieptefultate, bie bei Uebungen

in Safel unb fol*e, mel*e in eibgen. Stfpironten*

©*uten ff* ergeben feaben, mftgetfeeilt; fantt liegen

©*ief}tafeeÜen anö einer maabtlänbiftfeen Refrutens

©*ute oor unö, bie entftfeleben gute Refultate auf*
meifen. S« ber SBoabt iff bai tranöfomtirte ©e*

meljr oon fe oott ber SRannftfeaft mit befonbetet

Sotliebe betjanbelt motben. Sic Refultate rüfeten

oon btei oetftfetebenen Setaf*ementö feet, iebeö in
ber ©tärfe oon 50 bii 70 SRann. Sie ©*eifeen

maren 14' breit unb 6' Ijocfe.
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II. Pulver.
Es soll zu diesen Versuchen das hiezu von dem

eidgen. Militärdepartement bestellte Pulver verwendet

werden und zwar in der Regel das Nr. 3 für das

Kaliber von 34,5 bis 36,5 und das Nr. 4 für die

Waffen großer« Kalibers. Doch kann die Kommission

nach ihrem Crmessen für jede Waffe das eine

oder das andere Pulver verwenden.

in. Zündkapseln.

Alle für diese Versuche bestimmten Gewehre find
mit Kaminen versehen, welche die Verwendung der

Ord.-Jnfanteriekapsel gestatten. Einige Waffen
haben noch ein zweites Kamin, um damit Versuche mit
einer englischen Ord.-Zündkapsel als Eiuheitskapsel

von mittlerer Größe zu machen.

IV. Projektile.

Für die Waffen des Kaliber 34,5 bis 36,5 sind

3 Projektile vorhanden, eins von Zaugg, eins von

Buholzer und eins welches Oberst Wurstemberger auf
Verlangen der Kommission zur Disposition stellte.

Für die zwei Kaliber 40 bis 42 und 43 bis 45 ist

nur je ein Projektil per Kaliber vorhanden. Die
Kommission hat beschlossen, einen vorläufigen
vergleichenden Versuch zwischen den drei Projektilen des

kleinsten Kalibers anzustellen auf die Distanzen von
400 und 800 Schritt und dann für die Versuche

definitiv dasjenige zu verwenden, welches das beste

Resultat geben wird. Die Kommission behält sich

vor analoge Versuche für die zwei Kaliber von 40
bis 43 anzustellen.

v. Einzuhaltendes Verfahren.

«. Vorarbeiten.
Ausstecken und Abmessen der Schußlinie.
Genaue Untersuchung der Waffen und der Dimen¬

sionen.

Rückstoßproben.

d. Eigentliche Schießversuche.
Es sollen 3 Schußlinien ausgesteckt werden, so daß

man zu gleicher Zeit auf 3 Scheiben mit den

betreffenden Waffen der drei Kaliber 35, 4V und 43

schießen kann.

Die Versuche sollen mit allen Waffen und den

dazu gehörigen Läufen auf 400, 800 und 1000

Schritt vorgenommen werden; sollte es die Kommission

für nothwendig erachten, so kann auch später auf
600 Schritt geschossen werden.

Auf jede Distanz werden zuerst die nöthige Anzahl

Probeschüsse gethan, um die richtige Elevation

zu bestimmen :c.

Nach den Probeschüssen wird bei den gültigen
Schüssen kein Schuß mehr gezeigt.

Mit jedem Lauf foll ein Minimum von
20 Schüssen auf 400 Schritt,
30 - - 800 -
40 - - 1000 - gethan werden.

Von jedem gültigen Versuch soll ein Scheibenbild

aufgenommen werden.

o. Bestimmung der Flugbahn.
Die Flugbahn ciner jeden Waffe soll vermittelst

beweglicher Scheibe auf praktische Weise bestimmt
und durch mathematische Berechnung kontrollirt werden.

Die Flugbahnscheiben werden für die Distanzen

von 4, 5 und 600 benützt.

vi. Schlußversuche.

Die Kommission behält sich vor außer den

oberwähnten, ordentlichen Versuchen noch besondere Versuche

anzustellen, welche ihr nützlich oder nothwendig
scheinen werden, z. B. in Beziehung auf die

Einwirkung atmosphärischer Einflüsse auf jedes Kaliber,
auf die Qualität des Pulvers, auf Verschleimung zc.

Sie wird endlich noch genaue Untersuchungen, über
die Stichwaffe und die beste Art der Befestigung des

Aatagan's veranstalten, ebenso über das Absehen «.
Basel, den 20. Juni 1862."

Gegenwärtig ist Herr Oberst Delarageaz hier, um
den Versuchen beizuwohnen. Später werden noch

andere Mitglieder der Bundesversammlung erwartet.
Die Resultate der Proben werden voraussichtlich später

in diesem Blatte veröffentlicht werden, da sie wohl
für die meisten Offiziere von hohem Interesse find.

Zur richtigen Beurtheilung des Werthes des

umgeänderten Jnfanteriegewehrs.

Man hört noch immer genug schiefe Urtheile über

die Leistungen unseres umgeänderten Jnfanteriegewehres;

namentlich in der Ostschweiz verwirft eine

weit verbreitete Ansicht das Gewehr ganz und
bestreitet jede Resultate desselben. Wir glauben mit
Unrecht. Das umgeänderte Jnfanteriegewehr leistet

was überhaupt von einem transformirten Gewehr

verlangt werden kann und ist für die Linie-Infanterie

eine ebenso einfache als praktische Waffe. Wir
hoffen, daß wir eines Tages das Gleiche von dem

neu einzuführenden Gewehr behaupten können. Für
einstweilen konstatiren wir die Thatsache, daß da, wo

das Schießen mit dem umgeänderten Jnfanteriegewehr

jeweilen mit Vorliebe und Sorgfalt betrieben

worden ist, auch gute Resultate erzielt worden stnd.

Wir haben früher Schießresultate, die bei Uebungen

in Basel und solche, welche in eidgen. Aspiranten-
Schulen sich ergeben haben, mitgetheilt; heute liegen

Schießtabellen aus einer waadtlandischen Rekruten-

Schule vor uns, die entschieden gute Resultate
aufweisen. In der Waadt ist das trcmsformirte
Gewehr von je von der Mannschaft mit besonderer

Vorliebe behandelt worden. Die Resultate rühren

von drei verschiedenen Detaschements her, jedes in
der Stärke von 50 bis 70 Mann. Die Scheiben

waren 14" breit und 6" hoch.
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